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LEITIDEE 
Der ca. 50ha große neue Biotechnologiestandort im Westen von Mainz ist als 

anpassungsfähiges Stadtlabor konzipiert. Im Sinne eines klimaresilienten und 

zukunftsfähigen Areals, soll es als „natuRNAhes“ Wissens- und Forschungszentrum 

den sich wandelnden Bedürfnissen der Nutzer: innen an Arbeits-, Wohn- und 

Naturräume gerecht werden. 

Die räumliche Struktur des Biotechnologieclusters entsteht aus dem vorhandenen 

Gefüge der landwirtschaftlichen Felder und Flure. Zusammen mit der zentralen 

natuRNAhen grünen Mitte sowie nord-süd verlaufenden Grünkorridoren 

(“Frischluftbasen”), wird die Vernetzung mit der Umgebung hergestellt und ein 

stabiles Grundgerüst aus Raumkanten gebildet. Inmitten des Parks verläuft als 

Rückgrat der eingewobenen Wegeverbindungen der namensgebende „RNA-

Strang“.  

Durch das markante Grundgerüst wird auf formaler Ebene ein ikonografischer 
Masterplan kreiert, der gleichzeitig auf inhaltlicher Ebene anpassungsfähig und 

flexibel bleibt, um den Anforderungen in Bezug auf Maßstäblichkeit und technische 
Aspekte gerecht zu werden. Das vorgegebene Grundgerüst ermöglicht eine 

vielfältige Zusammensetzung der Baufelder, die in Anzahl und Größe je nach 

Nutzungsanforderungen oder Erkenntnisstand variieren können – ganz im Sinne 

einer „lernenden Stadt“.

Die städtebauliche Struktur basiert auf einem orthogonalen Grid mit klarer 

Orientierung. Die Entwicklung der Baufelder ermöglicht eine sinnvolle Phasierung, 

die auf unterschiedlich Nutzungsanforderungen reagieren kann. 

Verknüpfendes Element ist der Grünraum, sowohl in West-Ost, als auch Nord-Süd 

Richtung, wo er in den freien Landschaftsraum bzw. an die Naherholungsgebiete 

Gonsbach bzw. Botanischer Garten anbindet. Die Lebendigkeit des Areals erfolgt durch 

eine feinmaschige Durchwegung und Abfolge von Plätzen an der Forschungsmeile.

STÄDTEBAULICHES KONZEPT 
Das Konzept der Grünverbindungen wird durch eine die Quartiere vernetzenden, 

verkehrsberuhigte Forschungsmeile ergänzt. Hier wird ein lebendiges und urbanes 

Gegenstück zur ruhigen grünen Mitte geboten, wobei an neuralgischen Punkten 

unterschiedliche Platzsituationen entstehen, um die sich Points-of-Interest ansiedeln. 

Ergänzt werden die Sonderbausteine durch sog. „Schaufenster“, die entlang der 

Forschungsmeile die überhöhten Erdgeschosszonen zusätzlich beleben und somit 

Forschung für Passanten einsichtig machen. 

Als Auftakt dienen akzentuierende Innovationsanker, die als Ankerpunkt für 

alle fungieren. Weitere gezielt verortete Hochpunkte schaffen Orientierung. Die 

Höhen- und Dichteentwicklung der Bebauung nimmt von Nord nach Süd ab. 

Damit wird einerseits im Norden der Schalleintrag in das Quartier minimiert und 

andererseits durch eine niedrige Bebauung auf die umliegende Feldlandschaft und 

den ungestörten Lebensraum von Offenlandarten im Süden Rücksicht genommen. 

GRÜN- UND FREIRAUM
RNA ist Funktionsträger, RNA ist Leben. RNA ist Inspirationsquelle für den Grün 

und Freiraum. Ausgehend von einer in der Mitte des Planungsgebietes liegenden 

„Parkhelix“ (Rad- und Fußweg) erstrecken sich in Nord- und Südrichtung die „Basen“ 

in Form von Gehölzbändern. Diese bilden eine klar lesbare Matrix aus Bäumen in 

welcher sich, ganz nach dem Prinzip Landscape First, Funktionen ansiedeln.  

Gesamt betrachtet entstehen durch die versprungenen Raumkanten der 

“natuRNAhen grünen Mitte” und dem Mix von offenen Wiesenlandschaften, 

Stauden, vereinzelnden Baumgruppen und strukturierten Baumstellungen, spannende 

Freiräume sowie interessante Sichtbeziehungen ins Innere der andockenden 

Quartiere und zu den dort gelegenen urbanen Plätzen. Des Weiteren bindet 

die natuRNAhe grüne Mitte in nördlicher Richtung an der Unterführung an und 

verankert sich mithilfe der „Frischluftbasen“ mit dem Umland des Planungsgebietes.

Die Zielsetzung des Regenwassermanagements ist es, die Ableitung 
von Niederschlagswasser nach außen weitgehend zu vermeiden und das 
Wasser über „grüne und blaue Infrastruktur“ zu speichern, zu versickern 
und über Pflanzen zu verdunsten, wo notwendig mittels Bewässerung 
aus Zisternen. Durch diese Klimawandelanpassungsmaßnahmen werden 
urbane Hitzeinseln vermieden und das Mikroklima verbessert. Die 
Anlagen sind so zu wählen und auszulegen, dass die Bandbreite zwischen 

Starkniederschlägen und langen Trockenphasen/Dürre abgedeckt 
werden kann, unter Zugrundelegung des Schwammstadt-Prinzips 
und der Nachhaltigkeit. In dem großen natuRNAhen Bereich wird 
auch das Oberflächenwasser der befahrenen Bereiche über bepflanzte 
Muldenrigole aufgenommen und damit gefiltert und gereinigt und 
das Kanalsystem geschont. Auch das Dachwasser wird zu 100% in 
den Grünflächen versickert.

Das Areal arbeitet mit dem Klima, im Sommer und Winter, im 
Innen- und Außenbereich. Die Hauptwindrichtung von Westen 
trägt Kaltluftströme durch die natuRNAhe grüne Mitte weiter 
Richtung Innenstadt im Osten, wobei die ergänzenden Grünkorridore 
Kaltluftbewegungen in nord-südlicher Richtung ermöglichen. Somit 
ist ein „Durchlüften“ des gesamten Areals möglich und durch die 

Entstehung von Kaltluftgebieten eine Überhitzung im Sommer 
vermieden. Dichte, Abstand und Gebäudegrößen werden zur 
Optimierung der klimatischen Gegebenheiten in Einklang gebracht. 
Bäume oder andere den Winddurchzug möglicherweise behindernde 
Objekte werden nur vereinzelt angedacht. 

Die „Baumbasen“ im Norden und Süden der “natuRNAhen Mitte”  
docken vereinzelt an der „Parkhelix“ an und lassen nahe der Gebäude 
eine dichtere „Baummatrix“ entstehen. Diese beschattet sowohl die 
Gebäude als auch die vor den Gebäuden liegenden Nutzungen. Die 
offene Mittelachse (extensive Wiesenlandschaft) mit einer Breite von 
ca. 90m ermöglicht einen ungehinderten Frischlufteinzug .

Vereinzelnde Baum- und Gehölzgruppen auf den offenen Feldern, 
dienen als Trittsteinbiotope, bieten Offenlandarten Schutz und 
führen das Konzept der „Baumbasen“ fort. Die offene, barrierefreie 
Landschaft (Acker, Brachen, Blühstreifen etc.) geht über die Grenzen 
des Planungsgebietes hinaus und öffnet somit den von Rebhühnern 
bevorzugten Lebensraum in südliche Richtung.

VOGELPERSPEKTIVE BLICK AUS SÜDOSTEN

REGENWASSERMANAGEMENT 

FREIRAUMKONZEPT | GRÜNVERBINDUNGEN

AUFGREIFEN DER BESTEHENDEN 
FELDSTRUKTUR 

D A S  A N P A S S U N G S F Ä H I G E  S T A D T L A B O R

VERNETZEN MIT UMLIEGENDEN 
GRÜNRÄUMEN

EINWEBEN VON 
WEGEVERBINDUNGEN 
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KALTLUFTSCHNEISEN25 50 100m

25 50 100m

Dachentwässerung mit Fließrichtung 
See

Wassersensitive Flächen
Retentionsflächen

Temporäre flächige Versickerung
Muldenrigolen  
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Notwasserweg (bei extremen Ereignissen) 
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Kaltluftproduktion
Kaltluftströme

intensiver Lufttausch 
Lufttausch

Erholungsraum
Flächen für Fauna 

(z.B. Rebhuhn)
Pufferzone

 LANDSCAPE FIRST!
 LANDSCHAF(F)T STADT
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Forschung

Labore

Think Tank
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Büros

Reallabor

Start Ups

Besond. Wohnen
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Typologie XL 

Typologie M 

Typologie L 

Typologie S 
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Auftakt: 
Logistik HUB 

Vor bzw. während der 
ersten Bauphasen: 
Zwischennutzungen 

Entrée Ost: 
Landmark

Entrée West: 
Landmark

Flexible Raumkanten 
- Learning City
Anpassungen nach 
Bedarf 

Phasenweise 
Entwicklung des 

Grünraums 

Phasenweise 
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Grünraums 

Flexible Raumkanten - 
Learning City
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Definitive Raumkanten N-S 
Grünachse zur Anbindung an das 
Naherholungsgebiet Gonsbach

Definitive 
Raumkanten W-O 

Grünachse für 
Kaltluftschneise

Definitive 
Raumkanten W-O 
Grünachse für 
Kaltluftschneise

Definitive Raumkanten N-S 
Grünachse zur Anbindung an 
das Naherholungsgebiet 
Botanischer Garten

Präferierte 
Raumkanten zur 
Ausbildung von 

Plätzen 

Baufeldergröße 
nach Bedarf - 
Learning City 

Entwicklung nach 
Süden möglich 

Verschiebung 
des Korridors 

möglich

Zusammen-
wachsen der 
Quartiere möglich

Definitive Raumkante
Präferierte Raumkante

Testplanung A (Wettbewerb)
Testplanung B 

XL
L 

M
S

XS

Bauphase 1
Bauphase 2
Bauphase 3
Bauphase 4

Um einen durchmischten Stadtteil zu bauen, braucht es 
Möglichkeitsflächen im Gebiet, die Mischungen erproben und 
Wachstum nach Bedarf zulassen. Deswegen sind als Grundgerüst 
des Masterplans Raumkanten definiert, die beispielsweise die 
Kante zur grünen Mitte fassen oder Plätze ausweisen. Die weitere 
Entwicklung eines Baufeldes ist jedoch noch nicht fixiert und kann, 

je nach den Erfahrungen aus den ersten Umsetzungsschritten oder 
nach Bedarf angepasst werden (Stichwort: lernendes Quartier). 
Unvorhergesehenen Änderungen und intelligenten neuen Lösungen 
wird somit Raum gegeben. Durch die Orthogonalität der Baufelder 
und modulare Gebäude können die Baufelder sukzessive gefüllt und 
nachverdichtet werden. 

LAGEPLAN MIT MÖGLICHER STADTBAUTYPOLOGIE M1:1.000

FLEXIBILITÄT DER BAUFELDER | RAUMKANTEN 

GEBÄUDETYPOLOGIEN

Eine adaptive Entwicklung und flexible Baufelder, sowie einfache 
und klare Strukturen bilden die Grundlage des neuen Quartiers. Die 
Bauabschnitte werden so ausgebildet, dass sie jeweils eigenständig 
funktionieren können, untereinander anschlussfähig sind und 
den dazugehörigen Grünraum mitentwickeln. Die Breite der 
Baufelder basiert auf einem modularen Raster von 16m.  Vor bzw. 

während der ersten Bauphasen werden freie Baufelder genutzt, 
um bilanziell Strom für den Bau der Gebäude zu produzieren (PV). 
Die noch unbebauten Flächen können außerdem weiterhin der 
Landwirtschaftsnutzung bzw. temporäre Zwischennutzungen (z.B. 
Anbau biobasierter Baumaterialien, Baumpflanzungen/Baumlager, 
Naturlabor- agrowissenschaftliche Forschungszwecke) dienen.

Um eine Vielzahl an Szenarien zu ermöglichen, werden 
unterschiedliche Baufeldgrößen definiert (XS, S, M, L, XL), die mit 
einer entsprechenden Gebäudetypologie bespielt werden können. 
Dabei befinden sich die großen Typologien vermehrt im Norden des 
Planungsgebietes, während die Dichte sich gen Süden verringert. 

Die Platzierung der Gebäude auf den einzelnen Baufeldern ist äußerst 
flexibel und folgt den definierten Bebauungs- und Gestaltungsregeln, 
wie zum Beispiel den Raumkanten durch Anbauverpflichtungen und 
Definition von Baulinien. 
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 DYNAMISCHER MASTERPLAN 
 DAS ANPASSUNGSFÄHIGE STADTLABOR

ENTWICKLUNGSSTRATEGIE | PHASIERUNG 
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Fassadenintegrierte PV ermöglichen 
auch im Winter, am Morgen und Abend 
eine maximale Nutzung der Sonnenein-
strahlung für Stromerzeugung

90° C   Fernwärme MainzWarmwasserUnterluftkollektorHeizsegel Pufferspeicher Fußbodenheizung
65° C Vorlauf

40° C Rücklauf

Fassadenbegrünung
für das Mikroklima

Kühle und angenehme 
öffentliche Flächen

N-S Kaltluftleitbahn

LuftwärmetauscherBetonkernaktivierung

- 15 m 15° C

Brunnenanlage 
1 MW mit ca. 50 l/s Schüttung

+25m üNN

+21m üNN

+18�10m üNN

+25m üNN

±0,00= 130 m ü.NN

+22,10 m

+37 m

+29 m

+25 m +25 m +25 m

+13 m

+26,10 m

128 m ü.NN

GRÜNKORRIDOR KLIMAPLATZ FORSCHUNGSMEILE

GEWERBESTART UP

FORSCHUNG & LABOR

NAHVERSORGUNG NAHVERSORGUNG

FORSCHUNG & LABOR

FORSCHUNG & LABOR

GEWERBE

GASTRONOMIE

FORSCHUNG

LABOR

GEWERBE

VERTIEFENDER KONZEPTAUSSCHNITT M1:500 5 10 20m

SCHNITTANSICHT A-A M1:500 5 10 20m
NUTZUNGSDURCHMISCHUNG ERDGESCHOSS

Höhenstaffelung und Einschnitte in den Blöcken ermöglichen Durch- 
und Ausblicke zu der natuRNAhen grünen Mitte, schaffen aber 
auch einen Bezug zum menschlichen Maßstab und sorgen für eine 
lebendige Dachlandschaft. Durch verbindende Elemente im EG wird 
der Austausch zwischen den einzelnen Gebäudegruppen gesichert.
Hybride Bauwerke und die Durchmischung der Nutzungen im 

Quartier garantieren eine lebendige Bespielung des Planungsgebietes 
über den gesamten Tagesverlauf hinweg. Es entstehen keine 
reinen Gewerbe- bzw. Arbeitscluster, sondern stets durchmischte 
Stadtbausteine. Sonderbausteine sowie die an den Quartiersplätzen 
verorteten „sonstigen Nutzungen“ (kleinteiliges Gewerbe, Cafés, etc.) 
ergänzen das Nutzungsangebot.

 MOBILITÄT 
 NUTZUNGSDURCHMISCHUNG

MIV UND ÖPNV

Überregionale Anbindung
Lokale Erschließung | Umweltverbund

Lokale Erschließung | Logistik
Straßenbahn mit Haltestelle

Regionalbahn
Wirtschaftsweg 

Als natuRNAhes und zukunftsweisendes Projekt soll der Kfz-
Verkehr innerhalb des Gebiets möglichst gering gehalten werden. 
Ausgewiesene Kfz-Fahrbereiche sind für Autonomes Fahren vorbereitet 
Dazu werden fünf Mobility-Hubs für Beschäftigte und Besucher 
vorgesehen, mit E-Angeboten (Räder, Kleinfahrzeuge, Scooter) für 
die „letzte Meile“. Ein Logistik-Hub dient der Güter-Feinverteilung 

am inneren Erschließungsring. Eine Straßenbahnlinie durchquert 
auf einem Rasengleis den mittigen Grünraum, mit einem ÖV-Knoten 
am Westrand. Haltestellen befinden sich an den Entréeplätzen zum 
Areal, eine weitere Haltestelle kann bei Bedarf in der Mitte des Parks 
angeordnet werden. 

200m 

200m 

200m 

LogistikMobility &

Mobility

Mobility

Mobility

Mobility

Anbindung 

Stadion

Anbindung 

Autobahn

Anbindung 

Mainz

mögliche 

Haltestelle

Straßenbahn 

Anbindung Mainz

mögliche 

Anbindung Drais 

HUBS mit zusätzlichen 
Sharing Angeboten für 
die Feinverteilung

Logistik 
HUB

Lokale Erschließung
im Umweltverbund

Anbindung an den 
bestehenden 

Wirtschaftsweg

Radfahren im Mischverkehr
Panoramaweg 

Fuß- und Radwege
Radschnellweg

Fahrradparken im EG

Zwischen den sieben Quartieren verläuft ein dichtes, hierarchisches 
Radroutennetz, am Erschließungsring im Mischverkehr auf niedrigen 
Geschwindigkeitsniveau. Die bestehenden an das Wettbewerbsgebiet 
angrenzenden Fuß- und Radewegeverbindungen werden aufgegriffen 
und barrierefrei mit dem Grün- und Freiraumnetz des Areals in Nord-
Süd sowie West-Ost Richtung verwoben. 

Sie bilden das Rückgrat der Radverkehrserschießung. Fußgänger:innen 
finden ein feinmaschiges Gehwegnetz vor. Stellplätze für Fahrräder 
sind in den flexibel nutzbaren Quartiersgaragen dezentral 
untergebracht, außerdem entlang der Forschungsmeile ebenerdig im 
öffentlichen Raum bzw. in den Erdgeschossen der Gebäude.

FUSS- UND RADWEGE

Anbindung (bestehende 
Unterführung) an das 
Naherholungsgebiet 
Gonsbach  

Anbindung an die 
Radverbindung ins 
Zentrum Mainz

Unterführung/ 
Brücke 
zur Überwindung 
der Bahnstrecke

Sharing Angebote: 
Lastenfahrräder, 

E-Bikes, Ladestation,
Werkstätten

bestehender 
Radweg

Übergang in 
die offene 

Feldlandschaft
Verlauf 

Aquädukttrasse

Anbindung an das 
Naherholungsgebiet
Botanischer Garten

Start Ups 

Quartiersübergreifender 
Austausch

Veranstaltungs-
und EventflächeVeranstaltungs-

fläche

Schaufenster 
Wissenschaft und 
Forschung 

Schaufenster
Biotechnologie

Cluster

KITAs an Plätzen in 
der Nähe von 
Mobility Hubs

besonderes Wohnen 
mit Landschaftsblick

Nahversorgung 
entlang der Plätze

(Schaufenster) Forschung Labor
(Schaufenster) Biotechnologie

Start Ups
soziale Einrichtungen 

KITA
besonderes Wohnen 

Nahversorgung
Gastronomie

Mobilitätsinfrastruktur
Logisik Hub 

Parken in baul. Anlagen  

IX
Eventfläche

Bildungsangebote

IX
Nahversorgung

VI
Biotechnologie

VI
Micro-Mobility Hub

VI

VI
Biotechnologie

VI
Forschung & Labor

VI
Biotechnologie

VI
Nahversorgung

V
Mobility Hub

VI

VI
Schaufenster Biotechnologie

VI
Start Up

V

V

V
Seminarrräume

V
Kita

IV
Start Up

III

III
Biotechnologie

II

III
Biotechnologie

IV
Biotechnologie

III

III

V

VI
Forschung

Labor

IV
Biotechnologie

VI
Biotechnologie

VI
Start Up

III
Biotechnologie

III
Biotechnologie

III
Biotechnologie

VI

IV
Biotechnologie

L419 Saarstraße

Forschungsmeile

Forschungsmeile

Schaufenster ForschungSchaufenster Biotechnologie

I
Campus Café

Frisch
lu

ftk
o

rrid
o

r

Frisch
lu

ftb
a
se

natuRNAhe Mitte

Steg

Retentionsfläche

Extensive Wiese

Retentionsfläche

Aufenthalt

Spielplatz

Naturteich

Extensive Stauden

Extensive Wiese

Extensive Stauden

und Gehölze

Beschattete Naturräume

Urbaner

Platz Parkhaus

Einfahrt

Treffpunkt

Aufenthalt

Treffpunkt

Aufenthalt

Aufenthalt
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Gebäude - Klimaneutral im Betrieb,
tageslichtoptimiert und dennoch kompakt, 
Räumlichkeiten - auf ausreichend Tageslicht 
ausgelegt.

Energieeffiziente 
Gebäude

Geringe Vesiegelung und 
Förderung des natürlichen Wasser-
haushaltes durch Versickerung

Sparsamer
Wasserumgang

Grauwassserspeicher für 
Wiederverwendung

W-O Kaltluftleitbahn

Staubschutzfilter 

Regenwassersammlung Bewässerung

Blühstreifen

Wasserdurchlässigkeit

Hoher Grünanteil in Innenhöfen. 
Pflanzentranspiration und 
Bodenvaporation erzeugen Verdunstungskälte

Holzbau kann bis zu 70% 
der entstehenden CO2 
Emissionen kompensieren

Wasserdurchlässigkeit

Zisterne 

+21m üNN

+25m üNN

+21m üNN

+18�10m üNN +18�10m üNN

+5m üNN

+18�10m üNN

+25m üNN

+53m üNN

+37m üNN

+29m üNN +29m üNN
+26�10m üNN

NAHVERSORGUNGGEWERBEGASTRONOMIE
NATURNAHE MITTE FORSCHUNGSMEILE GRÜNER PUFFERFORSCHUNGSMEILE

START UP

FORSCHUNG & LABOR 
GEWERBE PARKEN

FORSCHUNG & LABOR  

±0,00= 130 m ü.NN

SCHNITTANSICHT B-B M1:500 5 10 20m

GEWERBEPARKEN PARKEN GEWERBE

WOHNENLABOR

GEWERBE GEWERBE

WOHNEN

WOHNEN

WOHNEN

LABOR

LABOR

LABOR

2037
2030

2045 2050

WANDELBARKEIT DER QUARTIERSGARAGEN

QUERSCHNITT 
FORSCHUNGSMEILE

TIERUNTERSTÜTZENDES 
DESIGN 

QUARTIERSPLÄTZE =
KLIMAPLÄTZE

Aufenhaltszone
Flex- EG

Frühschatten

Versickerung

Gehölze als 
Nahrungshabitate

Möglichkeit für 
Retentionsfläche

Förderung Biodiversität

Blühstreifen

Temperaturunterschied 
zwischen kühlen Park 
und warmer Bebauung 
erzeugt 
Frischluftaustausch

Dachbegrünung als 
trockenes Biotop

Grünfassade:
Rückzugsort für 
Insekten und Vögel

W-O Kaltluftleitbahn

Rasengitterstein Bepflasterung:
geringe Versigelung und mehr 
Retentionsflächen

Diverse Nutzungen:
Flex- EG

Wassernutzung: 
Grauwassersammlung und 
Wiederverwendung   

extensiver Dachgarten: 
Retentionsdach als Speicher
entlastet Kanalisation

Wasserelemente:
Verdunstungskühlung 
in Sommer

Flex- EG
Diverse Nutzungen:

Umweltfreundliches 
Mobilitätskonzept

Ableitung von Regen-
wasser in öffentliche 
Bereiche

Wasser- und 
Bodenreinigung

Versickerung und 
Retentionsfläche

Wasserversorgung 
im Wurzelraum 
fördert gesundes 
Baumwachstum

Extensive Dachbegrünung 
verbessert PV- Leistung 
durch ausgeglichene 
Temperatur

Diverse Nutzungen:
Flex- EG

Shared Space Shared Space Fahrbahn 

6 m9,30 m 9,30 m

24,60 m

NATURNAHE MITTE | DACHTERRASSENBLICK

 DAS NATURNAHE STADTLABOR
 TESTSTREIFEN STADTLANDSCHAFT 

ENTRÉEPLATZ OST - PLAZA

KLIMASENSIBILITÄT
Die Interaktion zwischen städtebaulicher Morphologie und ihrer Umwelt wird im 

weiteren Planungsprozess eine zentrale Rolle einnehmen und wird als „Solares 

Bauen“ und dem „Klima-Engineering“ in allen Planungsschritten weiterverfolgt. Im 

Sommer wird das Mikroklima im Areal durch das Evaporationspotential der großzügig 

integrierten Begrünung auf Gebäuden und im Freiraum, durch Verschattung, durch 

offene Wasserflächen und leichte Winde um ca. 2°C kühler wahrgenommen als in 

der Nachbarschaft. Im Winter gibt es ausreichend Schutz vor kalten Winden. 

Programmatisch werden Nutzungen intelligent nach Kriterien des Außenkomforts 

zugewiesen (z.B. Verweilqualitäten auf der Sonnenseite der Straße). Intensive 

Begrünung auf begehbaren Dachflächen, zum Teil verschattet und vor Winden 

geschützt, und extensiv begrünte Dächer unter PV-Modulen erlauben eine Balance 

zwischen optimierten lokalem Mikroklima und den Anforderungen an globale 

klimatische Herausforderungen. Das Areal wird durch seine „Grüne Lunge“ eine 

ausgezeichnete Luftqualität aufweisen. Eine Vielfalt an Tieren, Insekten und Pflanzen 
bilden einen hohen Grad an Biodiversität.

KLIMA ENGINEERING UND DIGITALISIERUNG
Die Gebäude sind durch ihre Klima Neutralität im Betrieb äußerst energieefÏzient. 
Zudem erzeugt das Quartier im Jahr mehr Energie als es für die Gebäude 

selbst benötigt.  Die Produktion von Strom und Wärme kann in kombinierten 

solarthermischen PVT-Modulen auf dem Dach und z.T. in Fassade erzeugt werden. 

Wie in der Auslobung gefordert, bezieht das Quartier die Fernwärme der Stadt 
Mainz. Es besteht im Sommer so wie ganzjährig für den Forschungsbereich ein 

Kältebedarf. Die Gebäudekonfigurationen und Kubaturen erlauben lichtdurchflutete 
Grundrisse und ausreichend Besonnung. Es wird vorgeschlagen, in Holz- oder 
Holzhybridbauweise einen großen Teil von CO2 schon in den Bauwerken zu 

absorbieren und Materialien aus nachwachsenden Rohstoffen, wie Hanf in der 

Dämmung, zu wählen.

Der schnelle und einfache Zugang zu Daten, Netzwerken und vielfältige Formen 

des Lebens und Wirtschaftens kann als Ressource der Zukunft verstanden werden. 

Durch intelligente Digitalisierungsstrategien basierend auf Smart Metering, 

Quartiers-Apps und Internet of Things, wird Nutzer: Innen nähergebracht, wie 

Energie als Kollektiv und individuell genutzt wird.

Dynamischer
Masterplan

MOBILITÄTS-
STATIONEN

NACHHALTIGES 
BAUEN

Cradle to Cradle

Recycling Materialien

Nachhaltige Materialien

Dach- und
Fassadenbegrünung

2.

1.

3.

4.

5.

Quartier

Quartier

Quartier

Quartier

Quartier

Quartier

Quartier

6.

7.

KLIMA UND
KALTLUFTSTRÖME

Vernetzung
Grüne Mitte verbindet

Anbindung in Umgebung
Unterführung

Flexibel Nutzbare
Moduleinheiten

50m breite Luftkorridore

Zirkulationsachsen zwischen
den Baufelder

Gute Kaltluftzirkulation

100m breite HaptwindkorridorQuartiersgarage

E-Mobilität

Aktives Erdgeschos
(Fahrradwerkstatt,

Gastronomie)

Car-Sharing

Bike-Sharing

Flexible Baufeldentwicklung 

Definierte Raumkanten

Phasenweise Entwicklung
inkl.Freiraumgestaltung 

Flexible Bebauungstypologien
(S, M, L, XL)

Feldstruktur
Übergang

freie Landschaft

Windkorridore
Nord- Süd und 

West-OSt

Hochpunk
Entréeplatz Ost

Hochpunk
Entréeplatz West

AXONOMETRIE DES PLANUNGSGEBIETES FREIRAUMTYPOLOGIE | VEGETATIONSTYPOLOGIE | KLIMAANPASSUNG 

Intensive und extensive Dachlandschaften mit Nisthügeln für 
Wildbienen, Totholzstrukturen für Insekten, bodengebundene 
Fassadenbegrünungen sowie in den Fassaden befindlichen Nistplätzen 
für Vögel erweitern den Grünraum auf mehreren Ebenen und fördern 
die Biodiversität im gesamten Planungsgebiet. 

Wasser wird im Areal gehalten und bleibt über den verbesserten 
Bodenwasserhaushalt für Pflanzen verfügbar. Das Gesamtkonzept 
schafft qualitative Pflanz- und Baumstandorte, ein verbessertes 
Mikroklima, verhindert Überflutungen bei Starkregenereignissen und 
steigert den Naherholungswert. 

GEBÄUDETYPOLOGIE - NUTZUNGSDURCHMISCHUNG

Eine neue Art des Arbeitens und der Produktion soll in dem Areal 
durch innovative Gebäudetypologien und vielfältige Angebote auch 
im Bereich der Naherholung gefördert werden. Das Potential eines 
dynamischen Masterplans wird durch die Mischung unterschiedlicher 
Nutzungen und Typologien innerhalb sowie baufelderübergreifend 
genutzt und ermöglicht ein gemeinsames Wachstum der 

Unternehmen. Der übergreifende Austausch wird durch gemeinsame 
Arbeitsbereiche angestoßen. Dafür werden bunte Wissensquartiere 
geschaffen, Möglichkeitsflächen und Openspace-Bereiche sowie 
die gläsernen Schaufenster ermöglichen Einblicke und regen die 
Kreativität an.

Aktive Erdgeschosszone

5m Geschosshöhe

S
Besonderes Wohnen
Boardinghouse

M

Gastronomie

Nahversorger

KITA

StartUps

Forschung Labor

XL

Biotechnologie

LS Unternehmen

Forschung Labor

Anlieferung �Just in Time�

Recyclingmaterialien

Fertigstellung |
Hohe Nachhaltigkeit

Zeitsparende Montage |
Hohe Vorfertigung

Nachwachsende Rohstoffe

�cradle to cradle Prinzip�
Demontierbar & Wiederverwertbar

Fertiggestellt aus

HOLZ-HYBRIDBAUWEISE

CO2

O2

Fassadenbegrünung
Biodiversität

Lebensraum für Offenlandarten
insbesondere Rebhuhn

Hitze & Schatten
Begrünung zur Kühlung

Schwammstadt Prinzip
Waldkante für Schatten

Versickerung
Retentionsflächen

Blühstreifen
Testfelder & Biodoversität

Grüner Puffer | Wald
Staubschutzfilter

MODULARE HOLZ-HYBRIDBAUWEISE

Ein Leitprinzip des neuen Quartiers ist unter anderem das Bauen mit 
Holz und die Verwendung von Recyclingmaterialien. Vorgesehen ist 
eine serielle Holz-Hybridbauweise: Holz wird primär als tragendes 
Element für die Außenhülle verwendet, Beton kommt als statisches 
Element für Fundament/Keller, Treppenaufgänge, Aufzugsschacht 
und Betondecken zum Einsatz. Die hohe Vorfertigung sämtlicher 
Bauteile und Anlieferung „Just in Time“ auf der Baustelle bedingt 

eine Beschleunigung der Baustellenprozesse. Durch die Holz-
Hybridbauweise werden bis zu 30% der sogenannten grauen 
Emissionen vermieden. Die Breite der Baufelder basiert auf einem 
modularen Raster von 16m. Aufgrund der Modulbauweise ist ein 
Recyclen sowie Rück- bzw. Wiederaufbauen der Gebäude an einem 
anderen Ort leicht möglich.  
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